
 

1 

Systematisches Monitoring von Connected 
TV Benutzeroberflächen 

 

Eine Studie von Facit Digital im Auftrag der Medienanstalten 

Mai 2017 

Inhalt 

Hintergrund der Studie ............................................................................................................................ 1 

Die Studie ................................................................................................................................................ 2 

Auswahl der Geräte ............................................................................................................................. 2 

Studienansatz ...................................................................................................................................... 5 

Erstinstallation ......................................................................................................................................... 6 

Kanalsortierung ....................................................................................................................................... 8 

Kanalsortierung im Ausgangszustand ................................................................................................. 8 

Möglichkeiten der Kanalsortierung durch den Nutzer ...................................................................... 12 

Navigationshilfen ................................................................................................................................... 15 

Sortierfunktion .................................................................................................................................. 16 

Favoriten ........................................................................................................................................... 17 

Suchfunktion ..................................................................................................................................... 18 

Smart-TV-Portale ................................................................................................................................... 19 

Vertriebsplattformen für Apps .......................................................................................................... 23 

Personalisierung des Smart-TV-Portals ............................................................................................. 24 

Empfehlungssysteme ............................................................................................................................ 25 

Empfehlungssysteme Smart TVs und freie Receiver ......................................................................... 25 

Exkurs: Empfehlungssysteme Plattformbetreiber ............................................................................ 33 

HbbTV .................................................................................................................................................... 45 

Änderung des Nutzungsverhaltens aufgrund von Smart TVs ............................................................... 45 

Schlussfolgerungen ............................................................................................................................... 46 

 

Hintergrund der Studie 

Neben den traditionellen technischen Infrastrukturen für die TV-Verbreitung erlangen zunehmend 

Benutzeroberflächen Bedeutung für den Zugang zu Rundfunk und vergleichbaren Telemedien. Be-
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nutzeroberflächen, also Electronic Programme Guides (EPGs), Navigatoren, Listen oder Applikatio-

nen, ermöglichen neben der Auffindbarkeit auch die unmittelbare Auswahl von Programminhalten 

durch die Zuschauer. Um Transparenz für Nutzer und Plattformbetreiber herzustellen, veröffentli-

chen die Medienanstalten regelmäßig die Programmlisten der Plattformanbieter sowie die jeweilige 

Sortierlogik mit den Kriterien der Listung, die bei allen Anbietern unterschiedlich ausfallen.  

Die Benutzeroberfläche eines Plattformanbieters hat erheblichen Einfluss auf die Auffindbarkeit von 

Fernsehprogrammen. Deshalb haben die Medienanstalten zuletzt im Zusammenhang des Abschluss-

berichts der Bund-Länder-Kommission gefordert, Benutzeroberflächen als eigenständiges Regelungs-

objekt unabhängig davon zu regulieren, wie oder von wem sie zugänglich gemacht werden. Konkret 

fordern die Medienanstalten in ihrer Stellungnahme vom 15.03.2016 auch Benutzeroberflächen in 

die Regulierung einzubeziehen, die auf (Smart-)TV-Geräten oder Set-Top-Boxen einen Überblick über 

ein Gesamtangebot von Rundfunk und vergleichbare Telemedien geben und das unmittelbare Ein-

schalten der einzelnen Angebote ermöglichen.  

Vor dem Hintergrund dieser Forderung hat Facit Digital im Auftrag der Medienanstalten im April 

2017 die Benutzeroberflächen ausgewählter Smart-TV-Geräte und Set-Top-Boxen einer systemati-

schen Analyse unterzogen. 

Die Studie 

Auswahl der Geräte 

Für das systematische Monitoring sollten die am weitesten verbreiteten Smart TV und Set-Top-Boxen 

mit Zugang zu linearen TV-Inhalten (DVB-Schnittstelle) und Onlineinhalten betrachtet werden. 

Der Markt der Smart-TV-Geräte und Set-Top-Boxen (STB) ist heterogen. Zwar setzen sich zunehmend 

herstellerübergreifende Portal-Lösungen wie z.B. Android TV durch, jedoch haben die Hersteller auch 

hier die Möglichkeit der individuellen Anpassung der Benutzeroberfläche. Entsprechend heterogen 

ist der Markt der Benutzeroberflächen derzeit noch einzuschätzen. 

Aktuell nutzen 57% der Bundesbürger irgendein ans Internet angeschlossenes Gerät, um Bewegtbild-

inhalte auf einem großen Bildschirm wiederzugeben.1 Hiervon entfallen 68% auf Fernseher und 37% 

auf Set-Top-Boxen, die teilweise auch parallel betrieben werden.2 

Marktführer bei Smart-TV-Geräten ab Baujahr 2014 ist Samsung mit einem Marktanteil von über 

56%. Die anderen Hersteller sind inzwischen deutlich abgeschlagen mit Marktanteilen von unter 

15%.  

                                                           

1
 Bundesweite Erhebung von Facit Digital von Januar bis April 2017; n = 7.439 Befragte 

2
 Summe über 100% aufgrund von Mehrfachnennungen 
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Quelle: Facit Digital. Basis: n = 1.609 Haushalte, in denen mindestens ein ans Internet angeschlossenen Fernse-

her ab Baujahr 2014 genutzt wird. Bundesweite Erhebung von Januar bis April 2017. 

Die meisten Hersteller haben in der letzten Zeit einen Wechsel der Portal-Plattformen vollzogen und 

setzen nunmehr auf übergreifende Plattformen wie Android TV und Firefox OS oder haben auf eige-

ne Neuentwicklungen umgestellt.  

Bei den Set-Top-Boxen entfällt der größte Anteil auf Amazons Fire TV-Geräte. Zusatzgeräte, die linea-

res Fernsehprogramm empfangen können, sind vor allem die Receiver der Netzanbieter sowie der 

Receiver von Sky. „Freie“ DVB-fähige Receiver wie z.B. Humax spielen bei den neueren Geräten prak-

tisch keine Rolle mehr.  
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Quelle: Facit Digital. Basis: n = 1.920 Haushalte, in denen mindestens eine ans Internet angeschlossene Set-Top-

Box ab Baujahr 2014 genutzt wird. Bundesweite Erhebung von Januar bis April 2017. 

Für die Analyse wurden 14 Smart TV und zwei externe Receiver ab Baujahr 2012 ausgewählt. Dabei 

wurden teilweise je Hersteller mehrere Modelle berücksichtigt, um die unterschiedlichen Portalplatt-

formen berücksichtigen zu können. Aufgrund der marktbeherrschenden Stellung von Samsung wur-

den fünf TV-Geräte dieses Herstellers mit verschiedenen Portalversionen aus der Einstiegs- und Mit-

telklasse betrachtet.  

Bei den Set-Top-Boxen wurden für die Hauptauswertung Receiver mit vorhandener DVB-

Funktionalität ausgewählt, die nicht an Anbieter und Netzbetreiber wie Sky, Telekom, HD+ oder 

freenetTV gebunden sind. Internetfähige Set-Top-Boxen, die dieser Definition entsprechen, sind 

kaum noch im Markt verbreitet, weshalb diese beispielhaft ausgewählt wurden. So wurde aus dem 

höherpreisigen Segment der TechniSat Technicorder ISIO STC ausgewählt, bei dem das Empfehlungs-

system watchmi integriert ist. Als zweites Gerät wurde mit dem Imperial HD 11+ Hybrid Digital HD+ 

Satelliten-Receiver ein günstigeres Modell, wie es häufig von Discountern wie Lidl oder Aldi vertrie-

ben wird, ausgewählt. Für die Auswertung der Empfehlungssysteme wurden in einem Exkurs drei 

Receiver von Plattformanbietern untersucht, darunter der Entertain TV MR 400 Receiver der Tele-

kom aus dem Jahre 2016, der Sky+ Receiver aus dem Jahre 2015, und der neue Vodafone GigaTV 

Receiver aus dem Jahre 2017.  
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Getestete Modelle 

Art Hersteller Modell Portal BJ 
Empfangs- 
art  

TV Philips 40PFK6609/12 Net TV  2014 Kabel  

Grundig  55 GUB 8678 Smart interactive  2016 Kabel 

Panasonic TX-48 AXW 634 Viera Cast 2015 Kabel  

TX-49DXW604 Firefox TV 2017 Kabel 

LG 42LA6418 Netcast 2014 Satellit 

65EG9609 Web OS (High End) 2016 Kabel  

32LF650V Web OS (Basic) 2017 Kabel  

Samsung UE40F6470SSXZG Smart Hub 2013 2013 Kabel 

UE46EH5300 Smart Hub 2012  2012 Kabel  

UE40H6470 Smart Hub 2014 2014 Kabel 

UE55JU6435U Smart Hub 2015 (Tizen „Version 1“) 2015 Kabel  

UE50KU6079UXZG Smart Hub 2016 (Tizen „Version 2“) 2016 Kabel  

Sony KDL-32W705C Entertainment Network  2015 Satellit 

KDL-65W855C Android TV  2015 Kabel  

STB Imperial Imperial HD 11+ Hybrid  Imperial 2017 Satellit 

Technisat Technicorder ISIO STC  ISIO 2017 Kabel 

 

Studienansatz 

Über ein gezieltes Screening im Probandenpool von Facit Digital wurden Personen ausgewählt, wel-

che die gesuchten Geräte im Haushalt betreiben und bereit waren, diese im Beisein eines Mitarbei-

ters von Facit Digital auf Werkseinstellungen zurückzusetzen und die entsprechende Dokumentation 

durchführen zu lassen. Dadurch waren die Geräte bereits an die passenden Netze (überwiegend Ka-

belnetz, einige Satellit, alle Internet) angebunden, und es war zudem möglich, die Erfahrungen der 

Teilnehmer bezüglich der Geräte zu erfassen. Gerade Aspekte der Plattformen, die sich nur bei länge-

rer Nutzung erschließen, konnten so auch erfasst werden.3  

Ablauf: 

1. Zurücksetzen der Geräte auf die Werkseinstellungen. Anschließende Durchführung der Erst-

installation inkl. Sendersuchlauf und Anpassungen  

2. Dokumentation aller User Journeys inklusive der Erstinstallation  

3. Erfassung der Senderlisten, des Smart-TV-Portals, der Navigationshilfen und des Empfeh-

lungssystems  

4. Ergänzende Analyse der Erfahrungen der Nutzer 

5. Systematische Aggregation der Beobachtungen und Vergleich 

                                                           

3
 Die Feedbacks der Smart-TV-Nutzer erlauben Hinweise auf die tatsächliche Nutzung der Geräte, bedürfen 

aber einer quantitativen Absicherung, um belastbare Argumentationen zu ermöglichen. 
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Erstinstallation  

Die Erstinstallation folgt bei allen untersuchten Geräten dem gleichen Schema, wobei die Reihenfol-

ge meist nur leicht abweicht. Sprach- und Länderwahl erfolgen zumeist direkt am Anfang. Ebenfalls 

Teil der Erstinstallation sind die Verbindung mit dem Netzwerk, sowie die Auswahl des Gebrauchs 

(Geschäft vs. Zuhause) und des Aufstellungsortes (Wand vs. Standfuß).  

Die Sendersuche ist ebenfalls fester Bestandteil der Erstinstallation. Hier bieten die meisten Herstel-

ler Zusatzoptionen an, um die Sendersuche zu verfeinern. So bieten elf von 16 Geräten eine Feinab-

stimmung der Suche (digital und analog, nur digital, nur analog) an. Für den Empfang über Kabel 

bieten sechs von 13 in Kabelnetzen getesteten Geräten die Vorauswahl des Kabeldienstanbieters an. 

Bei den drei Geräten, die mit Satellitenempfang getestet wurden, können der Satellit sowie weitere 

Feinabstimmungen hinsichtlich Frequenzen und Transpondern ausgewählt werden.  

 

Erstinstallationsschritte Philips Net TV  
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Auswahl Kabelanbieter Philips Net TV  

Eine Abfrage, die von Empfehlungsmechanismen genutzt werden könnten (z.B. bevorzugter Genres), 

gibt es bei keinem der untersuchten Geräte.  

Die meisten Einstellungsoptionen stellen in Bezug auf die Sendersuche die neueren LG Geräte (ab 

2016) mit Web OS sowie die Technisat Set-Top-Box Verfügung, die sowohl die Auswahl des Kabel-

dienstanbieters anbieten als auch die Möglichkeit, verschlüsselte Programme zu überspringen.  

 

Feinabstimmung Sendersuche LG Web OS High End 
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Die Technisat Set-Top-Box bietet die meisten Sendersuchoptionen bei der Erstinstallation. So wird 

hier direkt nach der Sendersuche eine automatische vs. manuelle Sendersortierung angeboten. Be-

sonders hervorzuheben ist, dass das Technisat Gerät ebenfalls die Einstellung bevorzugter Regional-

programme anbietet (z.B. SAT.1, SAT.1 Bayern, SAT.1 NRW usw.).  

 

Auswahl Regionalprogramme Technisat STB 

Die Imperial Set-Top-Box bietet im Gegensatz dazu keinerlei Senderabstimmung bei der Erstinstalla-

tion an. Dafür bietet sie im EPG eine Reihe von Filteroptionen an.  

Die meisten Testteilnehmer empfanden die Ersteinrichtung ihrer Geräte als einfach und unkompli-

ziert. Allein die Suche über Satellit führte teilweise zu Problemen, da die vorhandenen Satelliten 

nicht immer automatisch erkannt wurden und manuell konfiguriert werden mussten.  

Kanalsortierung 

Kanalsortierung im Ausgangszustand 

Für die Sendersuche über Kabel wurden im Schnitt 365 Sender gefunden, für Satellit knapp unter 

1.000. Bei der Listung der Sender gibt es bei den meisten Geräten keine erkennbare Logik, sodass 

sich bei der Menge an typischerweise gefundenen Sendern bei den Nutzern der Eindruck von Chaos 

einstellte. Ausnahme waren die älteren Modelle von Samsung (Smart Hub 2012 - 2015), bei denen 

die Sender alphabetisch sortiert sind. Auch zeigte sich eine Tendenz, dass die öffentlich-rechtlichen 

Hauptprogramme ARD HD und ZDF HD beim Sony mit Entertainment Network Portal sowie beim 

Technisat und Imperial Receiver auf den ersten beiden Sendeplätzen platziert sind.  
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Bei keinem Hersteller werden Sender oder Sendergruppen augenscheinlich bevorzugt behandelt. Es 

zeigt sich ein leichter Trend, dass die öffentlich-rechtlichen Sender eher unter den Top 20 vertreten 

sind als die privaten Sender, vor allem in HD-Auflösung. Die einzige Ausnahme stellt der Kinderkanal 

KiKA dar, der relativ selten in den Top 20 aufzufinden ist. Auffällig ist auch, dass die Spartensender 

3sat und arte öfter vertreten sind als ARD und ZDF. Dies kann aber teilweise dadurch erklärt werden, 

dass die älteren Samsung Modelle, von denen vier in die Bewertung miteingeflossen sind, eine al-

phabetische Sortierung aufweisen.  

Die privaten Sender sind eher selten unter den Top 20 vertreten. Hier zeigt sich keine Tendenz inner-

halb der Hauptsender, die etwa gleich häufig erscheinen. Allerdings zeigt sich auch hier eine Ten-

denz, dass mehr Hauptsender in HD-Qualität als in SD-Qualität zu finden sind. Die Nachrichten- und 

Sportsender sind weniger häufig in den Top 20 zu finden als die Hauptsender.  

Bei näherer Betrachtung der Senderlisten lässt sich nicht feststellen, dass die Hersteller eine the-

menbezogene Sortierung anstreben. Thematisch zusammengehörige Kanäle wie z.B. SPORT1 und 
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Eurosport sind nicht auf benachbarten Plätzen zu finden, sondern sind offenbar zufällig in den Sen-

derlisten angeordnet. Mit den Nachrichtensendern verhält es sich ähnlich.  

Bei den regionalen Kanälen ist der WDR in etwa gleich häufig unter den Top 20 wie die privaten 

Hauptsender. Der regionale Kanal BR Fernsehen Süd und der lokale Sender münchen.tv sind in etwa 

gleich häufig unter den Top 20 vertreten.  

Bezüglich der Anordnung der HD- und SD-Sender gehen die Hersteller unterschiedlich vor. So sind 

z.B. beim Grundig Gerät und auch der Imperial Set-Top-Box sowohl die öffentlich-rechtlichen als auch 

die privaten HD Sender vor den entsprechenden SD Sendern gelistet. Der neueste Smart Hub 2016 

von Samsung listet im Gegensatz dazu zunächst die meisten öffentlich-rechtlichen und privaten SD 

Sender vor den HD Sendern.  

Es zeigt sich sowohl bei ARD und ZDF als auch bei 3sat und arte, dass HD-Sender tendenziell bevor-

zugt unter den Top 20 gelistet werden. So listen z.B. der Sony Entertainment Network TV sowie die 

Technisat und Imperial Receiver ARD HD und ZDF HD auf den ersten beiden Sendeplätzen. Dieser 

Trend ist weniger ausgeprägt bei den privaten Sendern und ist nur bei Sat.1, RTL und Kabel eins zu 

erkennen. ProSieben und VOX werden gleich häufig in SD als auch in HD gelistet. Bei den Regional-

sendern ist keine Tendenz hinsichtlich der Verteilung von SD und HD erkennbar.  

Bei den meisten Modellen sind immerhin die Radiosender hinter den Fernsehprogrammen angeord-

net. Eine Ausnahme sind einzelne Modelle, wie z.B. der Samsung mit Smart Hub 2013 und der Sony 

mit Android TV, bei denen die Radiosender mit den Fernsehprogrammen gemischt angeordnet sind.  

 

Alphabetische Sendersortierung Samsung mit Smart Hub 2015 
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Anordnung Radiosender nach TV Sendern Panasonic mit Firefox TV 

Es lässt sich bei mehreren Geräten erkennen, dass bestimmte Sendergruppen gruppiert angeordnet 

sind, z.B. Sky Kanäle oder ausländische Kanäle. Diese Ordnung wird aber immer wieder von Kanälen 

anderer Kategorien durchbrochen.  

Sogar innerhalb eines Herstellers sind teilweise keine ähnlichen Sendersortierungen vorzufinden, 

selbst bei Modellen mit demselben Betriebssystem (z.B. LG mit Web OS Portal) und gleicher Emp-

fangsart (Kabel). So sind beim LG Web OS Modell aus dem oberen Preissegment als erste drei Sender 

SR Fernsehen, ARD Alpha und Nick Jr. gelistet; beim LG Web OS Basic Gerät sind die ersten drei gelis-

teten Sender die zwei lokalen Sender münchen.tv und muenchen 2 sowie Die neue Zeit TV.  

Exkurs: Lokalsender 

Für Kabelnetzempfänger sind die am häufigsten gelisteten Lokalsender aus Bayern4 (55 von 69 Lokal-

sendern). Der häufigste Lokalsender ist münchen.tv, der bei 15 der 16 getesteten Geräte vorhanden 

ist. Lediglich das Grundig Gerät hat münchen.tv nicht gelistet, dieses Testgerät befand sich allerdings 

in Augsburg. Für Satellitenempfang ist der häufigste Sender WDR für verschiedene Städte z.B. WDR 

Aachen, WDR Wuppertal etc. Der Sender WDR ist für Satellitenempfang im Schnitt 20 Mal gelistet, 

davon sind 10 Sender in HD, 10 Sender in SD. Die WDR Sender sind jeweils gebündelt angeordnet 

d.h. WDR Aachen, WDR Wuppertal, WDR Bonn, WDR HD Aachen, WDR HD Wuppertal, WDR HD 

Aachen sind direkt hintereinander gelistet. Die WDR Lokalsender sind jeweils in der zweiten Hälfte 

der Kanalliste zu finden.  

                                                           

4
 Die Studie wurde in München durchgeführt 
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Die restlichen Lokalsender sind nach keiner durchgängigen Logik aufgeführt. Auffällig ist jedoch, dass 

die Lokalsender meist in der zweiten Hälfte der Senderliste zu finden sind und nur sehr selten in der 

ersten Hälfte der Senderliste vertreten sind. Etwas prominenter platziert ist lediglich münchen.tv bei 

den beiden LG Geräten mit Kabelempfang sowie den beiden Panasonic Geräten.  

Möglichkeiten der Kanalsortierung durch den Nutzer 

Um auf herkömmliche Weise fernzusehen, muss der Nutzer bei allen getesteten Geräten also noch 

Hand anlegen. Bei den Ausgangssortierungen und der schieren Anzahl der Sender ist Zapping prak-

tisch unmöglich.  

Je einfacher die Neuanordnung der Senderlisten durch den Nutzer ist, desto weniger relevant ist die 

Standardsortierung der Kanäle im Ausgangszustand. Die meisten Geräte machen es den Nutzern 

allerdings schwer, die Senderliste neu zu ordnen.  

So bieten nur drei von 16 Geräten (Technisat, Sony mit Android TV Portal und Grundig) eine nutzer-

definierte Sendersortierung während der Erstinstallation an. Zwar ist bei allen Geräten außer dem 

Philips Gerät nach der Erstinstallation eine nachträgliche Sendersortierung im Menü möglich, jedoch 

ist diese meist schwierig zu bedienen. Man benötigt im Schnitt etwa sechs Klicks auf der Fernbedie-

nung, um einen Sender auf einen anderen Senderplatz zu schieben.5 Besonders umständlich ist die 

Sendersortierung beim Samsung mit dem älteren Smart Hub 2012 Portal, bei dem acht Klicks zum 

Verschieben eines einzigen Senders nötig sind. Einfacher ist es bei der Technisat Set-Top-Box, bei der 

lediglich vier Klicks notwendig sind. Die nachträgliche Sendersortierung ist zudem meist schwer auf-

zufinden.  

                                                           

5
 Gezählt wurden jeweils die Klicks vom ersten Aufruf des Menüs bis zum Verschieben eines Kanals (ohne Be-

rücksichtigung der Pfeiltastenklicks). 
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Samsung Smart Hub 2012: Im Menü nur Möglichkeit der Sendersortierung durch Übertragung mit 

USB  

 

Samsung Smart Hub 2012: Zugang zur manuellen Sendersortierung im Smart Hub statt im Menü  

Weiterhin wird die manuelle Sendersortierung dadurch erschwert, dass in der Regel nur einzelne 

Sender verschoben werden können. Jeder Sender muss einzeln aus der Liste mit rund 400 Kanälen 
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herausgesucht, markiert und einem neuen Programmplatz zugewiesen werden. Nur bei einigen Ge-

räten, wie der Imperial Set-Top-Box können mehrere Kanäle gebündelt verschoben werden.  

Einige Geräte, wie z.B. der Samsung mit Smart Hub 2012 und 2013 Portal bieten einen Export bzw. 

Import der Senderliste auf USB-Sticks an. Die Senderliste kann dann über ein PC-Programm neu ge-

ordnet werden und anschließend wieder auf den TV übertragen werden. Allerdings stellt dies u.E. 

keine wirkliche Erleichterung dar, da zusätzlich ein PC und sowie nicht offiziell autorisierte Software 

benötigt werden, was für den Nutzer einen erheblichen zusätzlichen Aufwand darstellt.  

 

"Das Sortieren von Sendern ist schon sehr aufwändig und umständlich. Das hat 

bei mir schon einige Zeit gedauert, bis ich alle Sender am richtigen Platz hatte. 

Man muss sich da richtig reinfuchsen“. Jonas, 27, Grundig Smart Interactive 

Zudem wird die manuelle Sortierung dadurch erschwert, dass in den meisten Listen nicht eindeutig 

sichtbar ist, welche Kanäle verschlüsselt sind und welche nicht. Der Nutzer muss sich die nicht ver-

schlüsselten Kanäle notieren und dann entsprechend zuweisen. Auch sind viele Sender mehrfach 

vorhanden (SD und HD, regionale und nationale Varianten eines Senders).  
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LG Web OS – fehlende Kennzeichnung verschlüsselter Sender 

In der befragten Stichprobe hatten zehn von 13 Personen die Senderliste ihrer Geräte manuell neu 

geordnet. Dies empfanden die meisten als umständlich und zeitaufwändig. Alle Befragten stimmten 

darin überein, dass eine sinnvolle Sendersortierung für sie wichtig sei.  

Navigationshilfen 

Laut der Zugangs- und Plattformsatzung der Medienanstalten ist die Chancengleichheit und Diskri-

minierungsfreiheit beim Zugang zu Rundfunk- und vergleichbaren Telemedienangeboten über eine 

Benutzeroberfläche bzw. Programmliste dann gewährleistet, wenn 

 nebeneinander mehrere Listen mit verschiedenen Sortierkriterien angeboten werden, 

 der Nutzer die Möglichkeit hat, die Reihenfolge der Angebote in der Liste zu verändern  
oder 

 eine eigene Favoritenliste anzulegen und 

 die Favoritenliste ohne Voreinstellungen angeboten wird. 

Diesen Anforderungen werden die untersuchten Geräte alle gerecht. 
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Checkliste Chancen- und Diskriminierungsfreiheit 

  

Sortierfunktion Favoritenliste 

  

vorhanden editierbar anlegbar nicht vorbelegt 

Sony Android TV     

Entertainment Network     

Panasonic Firefox TV     

Viera Cast     

Philips Net TV     

Grundig Smart Interactive     

Samsung Smart Hub 2012     

Smart Hub 2013     

Smart Hub 2016     

Smart Hub 2015 (Tizen Vers. 1 )     

Smart Hub 2016 (Tizen Vers. 2 )     

LG LG Netcast     

LG Web OS Kabel     

LG Web OS Satellit     

Imperial Imperial     

Technisat ISIO     
 

Sortierfunktion 

Alle getesteten Geräte bieten eine Sortierfunktion an. Manche Geräte wie z.B. Grundig und die Pa-

nasonic Geräte, sowie die zwei Set-Top-Boxen bieten sogar mehr als eine Sortierfunktion an. Die 

Sortierfunktion ist bei allen Geräten außer dem Sony Android TV im EPG oder einer separaten Kanal-

liste angesiedelt, die oftmals eine eigene Taste auf der Fernbedienung hat und somit leicht zugäng-

lich ist.  

Dabei ist die häufigste Sortierfunktion die Senderart, bei der zumeist in „Alle“, „TV“, „Radio“ und 

„Analog“ sortiert wird. Die Senderartsortierungen sind dabei immer von den Anbietern voreinge-

stellt. Teilweise sind hier auch „verschlüsselte Kanäle“ und „Favoriten“ zu finden. Die „Favoritenkanä-

le“ sind dabei nicht voreingestellt und können von den Nutzern selbst gewählt werden, teilweise ist 

es sogar möglich, mehr als eine Favoritenliste anzulegen. Weiterhin ist die Sortierfunktion Genre oft 

vorhanden. Hier wird z.B. in „Film“, „Nachrichten“, „Unterhaltung“, „Sport“, „Kinder“, „Musik“, 

„Kunst/Kultur“, „Soziales/Wirtschaft“, „Bildung“ und „Freizeit“ unterteilt. Die Anbieter haben hier 

jedoch sehr verschiedene Einteilungen vorgenommen, wobei das Grundig Gerät sogar noch Subkate-

gorien für die einzelnen Genres anbietet. Die Genres sind vom Anbieter voreingestellt und können 

nicht vom Nutzer verändert werden. Einige Geräte bieten eine Sortierung nach Signal an, also die 

Sortierung nach Antenne, Kabel oder Satellit. Eine weitere Sondersortierung ist bei den beiden getes-

teten Satellitenreceivern zu finden, die zusätzlich eine Sendersortierung nach Sprachen anbieten.  
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Subkategorien in der Genresortierung beim Grundig TV 

Favoriten 

Die Option, Favoritenlisten anzulegen, bieten ausnahmslos alle Geräte an. Diese sind auch bei allen 

Geräten im Werkszustand nicht vorbelegt. Ob diese von den Nutzern auch verwendet werden, er-

scheint aufgrund der Aussagen unserer Probanden zumindest fraglich. Zehn von 13 Probanden hat-

ten die manuelle Sendersortierung vorgenommen, während nur drei Personen mindestens eine Fa-

voritenliste angelegt hatten.  

Diese Personen bewerten das Anlegen der Favoritenliste jedoch als einfach. Im Schnitt werden sechs 

Klicks auf der Fernbedienung zum Erstellen einer Favoritenliste benötigt, wobei dies je nach Herstel-

ler stark variiert. So benötigt man bei Philips lediglich zwei Klicks, mit Abstand am Umständlichsten 

ist das Anlegen eines Favoritenkanals beim Sony mit Android TV Portal, bei dem 17 Klicks benötigt 

werden. Die Favoritenerstellung wird teilweise stark durch das Vorhandensein einer Favoritentaste 

auf der Fernbedienung erleichtert, wie es beim LG mit Netcast Portal und dem Grundig mit Smart 

Interactive Portal der Fall ist.  
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Favoritentasten Fernbedienung (LG Netcast Portal links, Grundig Smart Interactive Portal rechts) 

Einen Sonderfall bei der Favoritenerstellung stellt der Technisat Receiver dar, bei dem vor dem Anle-

gen von Favoritenkanälen erst der Empfehlungsdienst „watchmi“ installiert werden muss. Bei diesen 

Favoritenkanälen handelt es sich denn auch nicht um reguläre Kanäle, sondern um von watchmi zur 

Verfügung gestellte Kanäle wie z.B. „Goldene Kamera“ oder „Hörzu Wissen“.  

Suchfunktion 

Eine Freitextsuche für Sender bieten lediglich die Geräte von Panasonic, Philips und Grundig an. Da-

bei ist diese meist im EPG angesiedelt.  

 

Sendersuche im EPG des Panasonic mit Firefox TV Portal 

Weitere Suchfunktionen, wie nach Sendungen, YouTube Inhalten oder installierten Apps sind bei fünf 

Geräten (LG Web OS High End und Basic, Sony Entertainment Network, Samsung Smart Hub 2015 

und 2016) vorhanden.  

Die meisten Studienteilnehmer hielten eine Texteingabe über die Fernbedienung für eine Freitextsu-

che für umständlich und daher wenig attraktiv. Da die meisten eine manuelle Neusortierung der 

Sender auf sich genommen hatten, war zumindest eine Suchfunktion nach Sendern auch wenig rele-

vant für sie.  

Bei dem High End LG Gerät mit Web OS ist eine Suchfunktion über Spracheingabe vorhanden und 

funktioniert deshalb unabhängig von der Menüführung auf dem Bildschirm. 



Systematisches Monitoring von Connected-TV-Benutzeroberflächen 

 

19 

Smart-TV-Portale 

Die Smart-TV-Portale der Hersteller wurden bezüglich ihrer Hauptseite untersucht, d.h. der Ansicht 

mit Apps, die dem Nutzer als erstes präsentiert wird.  

Im Schnitt sind 30 Apps im Auslieferungszustand gelistet. Die geringste Anzahl von Apps präsentiert 

der Samsung Smart Hub 2016 (Tizen „Version 2“) dem Nutzer mit 11 Apps während die Technisat 

Set-Top-Box dem Nutzer eine Liste von 69 Apps zeigt. Am häufigsten werden Bewegtbild-Apps gelis-

tet, die knapp die Hälfte aller vorinstallierten Apps ausmachen.  

Diese können noch einmal unterteilt werden: Etwa die Hälfte der Bewegtbild-Apps gehört zur Kate-

gorie Video on Demand (VoD), deren Inhalte entweder zahlungspflichtig sind wie bei den Streaming 

Anbietern maxdome, Netflix und Wuaki.tv oder kostenlos sind, wie etwa bei YouTube. Etwa die an-

dere Hälfte der Bewegtbild-Apps machen die Mediatheken diverser Fernsehsender aus, wie etwa die 

ARD, ZDF oder arte Mediathek. Seltener gibt es Apps, die Zugriff auf Live-Inhalte bieten, diese ma-

chen nur noch 5% aller Apps aus. Zu diesen Apps zählt etwa Zattoo, über die Live Sendungen diverser 

Kanäle gestreamt werden.  

In der Gesamtverteilung der Apps sind am zweithäufigsten Apps der Hersteller selbst gelistet. Darun-

ter fallen Anwendungen wie der App Store, Funktionen des Fernsehers (z.B. Zugriff auf den EPG oder 

die Kamera) oder Funktionen wie der Zugriff von Inhalten auf Smartphones. Musik-Apps wie Deezer 

oder Spotify, sowie Spiele-Apps sind hingegen kaum vertreten. Auch die Operating System (OS) Apps 

sind nur sehr selten vertreten, hier handelt es sich meist um den App Store (z.B. Google Play Store 

bei Android TV) oder Internet Browser (z.B. Firefox Browser).  

 

 

Häufigkeit der App-Kategorien 

VoD 
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Mediathek 

21%  

VoD 
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TV Hersteller 
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2% 
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Die Liste der TV/Video-Apps wird angeführt von der kostenlosen App YouTube, es folgen die kosten-

pflichtigen Dienste Netflix, maxdome, Wuaki.tv und Amazon sowie die Mediatheken von ARD, arte 

und ZDF. Als einzige Hersteller-App ist der Web Browser unter den häufigsten Apps zu finden.  

 

Die meisten Hersteller listen die Streaming Apps der Anbieter Netflix, maxdome, YouTube und Wua-

ki.tv. besonders prominent an den ersten Stellen des Smart-TV-Portals.  

 

Prominente Platzierung kostenpflichtiger Streaming-Dienste im Smart TV Portal Panasonic Firefox TV 
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Prominente Platzierung kostenpflichtiger Streaming-Dienste im Smart TV Portal Philips Net TV 

 

Prominente Platzierung kostenpflichtiger Streaming-Dienste im Smart TV Portal des Sony Android TVs 

Einzige Ausnahme stellen hier die Satellitenreceiver von Technisat und Imperial dar, die lediglich 

vorinstallierte Apps anbieten, zu denen allerdings nicht die populären Streamingdienste wie Netflix, 

maxdome oder Amazon gehören.  
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Prominente Listung der Mediatheken im ersten Tab des Smart TV Portals bei Imperial  

Die meisten Hersteller bieten neben den Apps im Smart-TV-Portal auch Einstiegspunkte für ihre ei-

genen Anwendungen wie z.B. den EPG, Einstellungen sowie Musik oder Fotos an. Zu diesen Anbie-

tern gehören unter anderem LG, Samsung, Sony, Grundig und Panasonic. Diese Hersteller Apps sind 

jedoch meist am Ende der Listen platziert.  

 

Hersteller Apps am Ende der App-Liste beim LG Web OS High End Gerät 
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Exkurs Lokalsender-Apps:  

Apps für Lokalsender sind lediglich beim Technisat Receiver zu finden. Hier sind 21 der insgesamt 69 

Apps von Lokalsendern, diese sind allerdings erst gegen Ende Liste platziert.  

 

Lokalsender Apps gegen Ende der App-Liste beim Technisat Receiver 

Vertriebsplattformen für Apps 

Alle Portale außer jene des Grundig TV und der beiden Set-Top-Boxen erlauben über einen App Store 

die Installation zusätzlicher Apps. Dabei setzen Samsung (Samsung Apps), LG (LG Content Store), 

Panasonic (Apps Market) und Philips (App Gallery) auf ihre eigenen Plattformen. Das einzige Gerät 

mit einem Plattform App Store ist der Sony Smart TV mit Android Portal (Google Play Store).  

Das Grundig Gerät und die beiden Receiver bieten nur vorinstallierte Apps und keinen App Store an. 

Diese Geräte bieten allerdings eine große Anzahl an vorinstallierten Apps an (Grundig: 215 vorinstal-

lierte Apps, Imperial: 129 Apps, Technisat: 69 Apps).  

Von den zwölf befragten Personen, die einen App Store auf Ihrem Gerät zur Verfügung hatten, hat-

ten nur sieben ausprobiert, eine zusätzliche App zu installieren. Dabei handelte es sich hauptsächlich 

um Mediatheken von ARD und ZDF, maxdome, Spotify oder Spiele. Zumeist wurde das Herunterla-

den einer App direkt nach dem Kauf des Gerätes ausprobiert. Danach wurde der App Store kaum  

oder gar nicht mehr besucht.  

Von den Personen, die eine App heruntergeladen hatten, bewerteten die meisten die Bedienung des 

jeweiligen App-Stores als eher einfach. Probleme lagen teilweise im Auffinden des App-Stores. Auch 

wurde die Übersichtlichkeit im App-Store wiederholt bemängelt (wie etwa beim LG Content Store), 

und die Eingabe eines App-Namens über die Fernbedienung wurde als umständlich empfunden. Tat-

sächlich werden im Schnitt fünf Klicks zum Installieren einer neuen App benötigt. Der Philips Net TV 
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macht diese mit drei Klicks besonders einfach, während es beim LG Web OS High End Gerät mit sechs 

Klicks etwas schwieriger ist.  

Personalisierung des Smart-TV-Portals 

Bei 14 von 16 Geräten können die Apps durch den Nutzer neu angeordnet werden. Es zeigen sich 

jedoch Unterschiede bei den Freiheitsgraden, welche Art von Apps verschoben werden können. Bei 

zehn Geräten können sämtliche Apps beliebig verschoben werden, die Hersteller-Apps inbegriffen. 

Bei vier Geräten ist es lediglich möglich, bestimmte Apps zu verschieben. Dies ist z.B. bei den Sams-

ung Tizen Basic Geräten der Fall, bei denen nur kürzlich verwendete Apps neu angeordnet werden 

können. Auch beim LG mit Netcast Portal ist es lediglich möglich, Themenbereiche von Apps zu ver-

schieben, nicht einzelne Apps. Bei der Imperial Set-Top-Box, bei der alle Apps vorinstalliert sind, 

müssen Apps erst als Favoriten gekennzeichnet werden. Es lässt sich dann lediglich die Reihenfolge 

der Favoritenapps ändern. Lediglich das Grundig Gerät sowie die TechnisatSet-Top-Box bieten keine 

Umstellung der Apps an. Im Schnitt werden für das Verschieben von Apps fünf Klicks benötigt, die-

selbe Anzahl von Klicks, die auch für das Herunterladen einer App vonnöten ist. 

Obwohl die meisten Geräte also eine Umstellung von Apps erlauben, hatte nur eine der interviewten 

Personen auch die Reihenfolge der Apps geändert und die am meisten gebrauchten Apps Netflix und 

Amazon nach vorne gestellt.  

Das Löschen von Apps ist bei zwölf von 16 Geräten möglich. Bei den drei Geräten mit vorinstallierten 

Apps (Technisat, Imperial und Grundig) ist es nicht möglich, Apps zu entfernen. Auch das LG Gerät 

mit Netcast Portal lässt es nicht zu, Apps zu löschen. Hier können nur Apps zu der Kategorie „meine 

Apps“ hinzugefügt und wieder herausgenommen werden; bereits vorinstallierte Apps können jedoch 

nicht gelöscht werden.  

Die Hersteller, die Löschen erlauben, geben dem Nutzer aber tendenziell weniger Freiheiten als beim 

Verschieben von Apps.  

 Sämtliche Apps sind bei drei Geräten löschbar und zwar beim Philips mit Net TV Portal, 

dem Sony mit Entertainment Network Portal und dem Samsung Smart Hub 2016 (Tizen 

„Version 2“).  

 Bei fünf Geräten, den LG Geräten mit Web OS Portal, dem Panasonic mit Viera Cast Portal, 

dem Samsung mit Smart Hub 2012 und dem Sony mit Android TV Portal können lediglich 

Drittanbieter Apps gelöscht werden  

 Sechs Geräte, wie z.B. der Panasonic mit Firefox TV Portal, erlauben es dem Nutzer nur, 

zusätzlich installierte Apps zu löschen.  

Eine weitere Personalisierung des Smart TV Portals ist bei neun Geräten möglich. Diese Zusatzfunkti-

onen umfassen die Option, Apps mit einem Code zu sperren (Kindersicherung), Ordner zu erstellen 

oder Favoriten zu setzen. 
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Insgesamt ist die Bedienung der Smart-TV-Portale nach Aussage fast aller befragten Teilnehmer 

leicht und intuitiv. Auch der Zugriff auf die Drittanbieter-Apps wie YouTube, Netflix oder maxdome 

wurde von dem meisten als einfach bewertet, da diese häufig prominent im Portal platziert sind. 

Teilweise gibt es sogar eine eigene Netflix-Taste auf der Fernbedienung, was die Erreichbarkeit wei-

ter vereinfacht.  

      

Fernbedienungen Grundig und Panasonic mit Netflix-Taste 

Empfehlungssysteme 

Empfehlungssysteme Smart TVs und freie Receiver  

Als weiterer Aspekt, der potenziell die Fernsehnutzung beeinflussen kann, wurden Empfehlungssys-

teme betrachtet. Im Fokus der Analyse standen vor allem Empfehlungssysteme, die sich auf das line-

are Fernsehprogramm oder auf VOD-Inhalte beziehen.  

App-übergreifende Empfehlungssysteme für VOD und/oder lineares TV werden von 14 Geräten an-

geboten. Lediglich der Samsung mit Smart Hub 2012 Portal und die Imperial Set-Top-Box geben kei-

nerlei Empfehlungen für Abrufinhalte oder TV-Programme ab.  

Die Empfehlungen stammen etwa hälftig von den Herstellern und hälftig von den Inhalteanbietern, 

die ihre Empfehlungen prominent außerhalb der Apps zeigen. Die Empfehlungen sind dabei meistens 

im Smart-TV-Portal angesiedelt und nur in Ausnahmefällen im EPG (Grundig) oder in einem Home-

Screen (Panasonic). Die Empfehlungen sind jedoch meist nicht prominent platziert, d.h. sie sind nicht 

direkt beim Einstieg ins Smart-TV-Portal ersichtlich, sondern es ist jeweils immer noch eine zusätzli-

che Interaktion wie z.B. der Klick auf eine weitere Kategorie oder das Scrollen durch Apps (s. Bild 

Samsung Smart Hub 2016 unten) notwendig, um Empfehlungen zu sehen.  

Bei den Empfehlungen für das lineare TV-Programm werden außer beim Samsung Smart Hub 2016 

(Tizen „Version 2“) in keinem Fall vom Hersteller abweichende Quellen kenntlich gemacht. So wer-
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den bei dem Samsung Tizen „Version 2“ im Smart Hub Empfehlungen von TV Digital zum linearen TV-

Programm bereitgestellt.  

 

Film- und Serien-Tipps von TV Digital beim Samsung Smart Hub 2016 (Tizen „Version 2“) 

Der Grundig TV schlägt beispielsweise beim Befehl „Durchsuchen“ des EPG verschiedene Liveinhalte 

vor, die in „neue Serien“ oder „neue Filme“ im linearen Fernsehen sowie „beliebte Serien“ oder „be-

liebte Filme“ klassifiziert sind.  
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Neue Filme und Serien Empfehlungen beim Grundig TV 

Da die Empfehlungssysteme von den interviewten Personen nicht aktiv genutzt wurden, war es nicht 

möglich festzustellen, ob sich die Empfehlungssysteme mit der Zeit an das Nutzerverhalten anpas-

sen.  

Bei den älteren Samsung Modellen (Smart Hub 2012 - 2015) werden lediglich Empfehlungen für Y-

ouTube-Inhalte, aber nicht für Live-TV-Inhalte gegeben. Das neueste Samsung-Gerät Smart Hub 2016 

(Tizen „Version 2“) hingegen empfiehlt sowohl Live-TV-Inhalte als auch VoD-Inhalte diverser Drittan-

bieter wie Netflix, Amazon und maxdome.  

 

 
 

Filme und Serienempfehlungen von maxdome im Smart Hub des Samsung Smart Hub 2016 (Tizen 

„Version 2“) 

LG, Sony und Panasonic Geräte geben ebenfalls Empfehlungen für Live-TV- und VoD-Inhalte ab, hier 

scheint es jedoch Unterschiede bei der Auswahl der bevorzugten Anbieter von VoD-Inhalten zu ge-

ben. LG zeigt beispielsweise nur von Wuaki.tv Empfehlungen für VoD-Inhalte.  

 



Systematisches Monitoring von Connected-TV-Benutzeroberflächen 

 

28 

 
 

Smart TV Portal LG Web OS High End – Empfehlung Wuaki.tv 

Bei Sony ist der herstellereigene Anbieter von VoD-Inhalten „Playstation Video“ neben den Anbietern 

Netflix und YouTube zusätzlich prominent platziert.  

 

 
 

Sony Playstation Video Filmempfehlungen beim Sony Android Smart TV Portal  

Bei Panasonic werden in Bezug auf VoD-Inhalte lediglich Empfehlungen für YouTube-Videos gegeben. 

Das Philips und das Grundig Gerät geben als einzige nur Empfehlungen für Live TV-Inhalte ab und 

keine Empfehlungen für VoD-Inhalte.  
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Obwohl die meisten der interviewten Personen wussten, dass ihr Fernseher Empfehlungen bereit-

stellt, wurden diese aus Mangel an Interesse nicht genutzt. So hatte z.B. der Besitzer des Philips Ge-

räts direkt bei der Erstinstallation auf die Frage des Systems hin die Empfehlungen deaktiviert.  

„Ich weiß in der Regel, was ich ansehen möchte. Da brauche ich keine Empfeh-

lungen.“ Gerd, 66, Philips Net TV 

Die Technisat Set-Top-Box besitzt kein eigenes Empfehlungssystem, sondern setzt auf den externen 

Partner „watchmi“. Zunächst muss dieser Dienst während der Erstinstallation installiert werden. 

Anschließend muss der Nutzer im EPG eine Sendung zu einem sogenannten persönlichen Kanal hin-

zufügen.  

 

Hinzufügen einer Sendung zum persönlichen watchmi Kanal 

Watchmi programmiert dann automatisch für diese Sendung sämtliche Aufnahmen und führt ähnli-

che Sendungen auf, die ebenfalls zur Aufnahme programmiert werden. Der Nutzer kann watchmi 

weiter auf seine Bedürfnisse anpassen, indem die empfohlenen Sendungen mit „gefällt mir“ oder 

„gefällt mir nicht“ markiert werden.  
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Automatisch zur Aufnahme programmierte Sendungen (Empfehlung) 

Dieses Vorgehen für Empfehlungen bzw. zum Programmieren von Aufnahmen erscheint allerdings 

wenig intuitiv, da viele Schritte benötigt werden, um den Dienst zu installieren und Favoritensendun-

gen hinzuzufügen.  

Der Panasonic mit Viera Cast Portal bietet als einziges Gerät während der Erstinstallation verschie-

dene Homescreen-Konzepte zur Auswahl an. Als Standard ist der sogenannte Lifestyle-Bildschirm 

ausgewählt, auf dem „Meine Empfehlungen“ prominent platziert sind. Bei jedem Einschalten wird 

zunächst der Homescreen angezeigt.  
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Panasonic Viera Cast Homescreen „Lifestyle Bildschirm“ 

Unter „Empfehlungen“ werden beim Panasonic von Drittanbieterseite YouTube Inhalte gelistet, 

sowie wahrscheinlich von Herstellerseite Empfehlungen zum TV-Programm und eigenen TV-

Aufnahmen. Es kann davon ausgegangen werden, dass die Empfehlungen für das TV-Programm von 

Herstellerseite aus erfolgen und algorithmisch sind, da es nach dem Reset des Gerätes auf 

Werkseinstellungen keine Empfehlungen für das TV-Programm gibt. Diese basieren deshalb wohl auf 

dem tatsächlichen Nutzerverhalten. Auch wird kein Drittanbieter bei den Empfehlungen für Live-

Inhalte genannt. Dies bestärkt die Annahme, dass diese Empfehlungen vom Hersteller stammen.  
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Empfohlene YouTube-Inhalte Panasonic Viera Cast 

 

Empfohlene TV-Programm Inhalte Panasonic Viera Cast 

Auch der Panasonic mit Firefox TV Portal bietet ein Homescreen-Konzept an. Um die Empfehlungen 

aufzurufen, muss die Home Taste länger gedrückt gehalten werden. 
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Panasonic Firefox TV Homescreen  

Der Panasonic mit Firefox TV gibt Empfehlungen in denselben Kategorien wie der Panasonic mit Vie-

ra Cast Portal, also für TV-Programm und Aufnahmen sowie YouTube. Da die Empfehlungen für das 

TV-Programm und Aufnahmen im Ausgangszustand leer sind, scheint es, dass diese aufgrund des 

Nutzerverhaltens berechnet werden.  

Exkurs: Empfehlungssysteme Plattformbetreiber  

Im Rahmen einer Zusatzuntersuchung wurden zusätzlich zu den TV-Geräten und unabhängigen Re-

ceivern drei Receiver von Plattformbetreibern evaluiert, um die Erreichbarkeit sowie die Platzierun-

gen der Empfehlungen zu analysieren. Es wird zusätzlich versucht, eine Einschätzung vorzunehmen, 

ob die vorgeschlagenen Inhalte redaktionell oder algorithmisch bedingt sind. Teilweise ist direkt am 

Titel einer Kategorie erkennbar, ob die Inhalte redaktionell oder algorithmisch basiert sind, z.B. bei 

„Empfehlungen der Redaktion“. Bei nicht gekennzeichneten Empfehlungen wird davon ausgegangen, 

dass die Listung ähnlicher Inhalte oder inhaltsähnlicher Sender für eine algorithmische Auswahl der 

Empfehlungen spricht. Inhalte, die nach Genres oder anderen Logiken sortiert sind, werden als re-

daktionell eingestuft z.B. die Unterteilung der Mediatheken in verschiedene Genres bei GigaTV (siehe 

S. 44)  

Es wurden folgende Geräte analysiert: Der EntertainTV MR 400 Receiver der Telekom aus dem Jahre 

2016, Der Sky+ Receiver aus dem Jahre 2015, und der neue Vodafone GigaTV Receiver aus dem Jahre 

2017.  
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Telekom Entertain TV  

   

Sky+  

 

Vodafone GigaTV  

 
Platzierung und Erreichbarkeit der Empfehlungen 
 
Die Empfehlungen sind bei den Plattformbetreibern sehr viel prominenter platziert als bei den TV-

Geräten, da bereits im Hauptmenü bzw. Startbildschirm direkt Empfehlungen sichtbar sind, ohne 

dass der Nutzer in die Tiefe navigieren muss. Die Sichtbarkeit der Portale ist dabei ausschlaggebend 

für die Erreichbarkeit der Empfehlungen und ist bei den drei Portalen unterschiedlich voreingestellt 

und einstellbar. So wird standardmäßig bei Telekom zuerst das laufende Programm gezeigt, und das 

Menü muss manuell aufgerufen werden, wodurch auch die Empfehlungen erst mit einem Klick mehr 

zu sehen sind. Beim Vodafone- und Sky Portal ist standardmäßig zuerst das Hauptmenü zu sehen, 

nicht das laufende Programm. Bei Sky gibt es die Möglichkeit, statt dem Menü zuerst das laufende 
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Programm zu sehen. Vodafone bietet dem Nutzer diese Möglichkeit nicht, und es wird immer das 

Hauptmenü zuerst gezeigt.  

Es fällt auf, dass neben der prominenten Platzierung auch weitaus mehr und heterogene Empfehlun-

gen vorhanden sind als bei den TV-Geräten. Bei den Plattformbetreibern finden sich Empfehlungen 

für lineares TV, Abrufinhalte, Mediathekeninhalte und auch gesondert für Kategorien wie z.B. Kinder 

und Sport.  

Neben der Sichtbarkeit der Portale beeinflussen auch die unterschiedlichen Navigationskonzepte die 

Erreichbarkeit der Empfehlungen. Insgesamt sind Empfehlungen für Telekom und Sky sehr leicht 

zugänglich, da sie direkt auf dem Home Screen platziert sind und wenig Navigation in die Tiefe von-

nöten ist. Für Vodafone GigaTV sind lediglich Empfehlungen für lineare und für VoD Inhalte direkt auf 

dem Home Screen platziert. Der Rest der Empfehlungen ist für Vodafone GigaTV schwerer zu errei-

chen, da sie in der Tiefe des Menüs platziert sind.  

Der Vodafone GigaTV Receiver und der Telekom Receiver haben ein lineares Navigationskonzept, 

d.h. man kann sobald man den letzten Menüpunkt erreicht hat nicht mit einem Klick zum ersten Me-

nüpunkt springen und umgekehrt. Dadurch sind die Menüpunkte, die am Ende des Hauptmenüs 

platziert sind, schwerer erreichbar und somit auch dort angezeigte Empfehlungen. So sind z.B. bei 

Vodafone und Telekom die Empfehlungen für Kindersendungen erst mit mindestens 7 Klicks sichtbar. 

Vor allem bei Vodafone ist die Sichtbarkeit einiger Empfehlungen beeinträchtigt, da sie tief im Menü 

platziert sind – so sind z.B. Empfehlungen für Serien auf Abruf in den Mediatheken erst mit 13 Klicks 

und in 2. Untermenü Ebene sichtbar.  

 

   
 

Lineares Navigationskonzept Telekom und Vodafone GigaTV Hauptmenü 
 
Ein anderes Navigationskonzept verfolgt Sky, bei dem das Hauptmenü als Karussell angeordnet ist, 

und Menüpunkte sowohl durch Rechts- als auch Linksnavigation durchgängig erreichbar sind. Auch 
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die Navigation in die Tiefe wird sehr gering gehalten, wodurch Empfehlungen leichter sichtbar sind. 

Dadurch sind maximal 6 Klicks notwendig, um jegliche Empfehlungen zu sehen.  

 

 
 
 

 
 
 
 

Karussell Navigation beim Sky Hauptmenü 
 
Bezüglich der automatischen Erhebung von Nutzerdaten und der dadurch folgenden algorithmischen 

Anpassung von Empfehlungen haben die Plattformbetreiber ebenfalls einen unterschiedlichen An-

satz. Bei Telekom werden die Nutzerdaten nicht automatisch erhoben, es gibt hierfür gesondert Ein-

stellungen, bei denen die Erhebung von Nutzerdaten aktiviert werden kann. Bei Vodafone werden 

die Daten erhoben, ohne dass der Nutzer dies noch einmal gesondert einstellen kann. Bei Sky schei-

nen alle Empfehlungen redaktionell und weniger algorithmisch basiert, auch hier gibt es keine Ein-

stellungen zur Erhebung von Nutzerdaten.  

 

 
 

Telekom Einstellungen – Nutzungsdatenerhebung 
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Es fällt auf, dass bei allen drei Portalen Empfehlungen für lineare Inhalte bevorzugt zuerst gezeigt 

werden. Dies ist der Fall bei GigaTV als auch bei dem Sky+ Receiver. Hier sind jeweils die Empfehlun-

gen zu dem linearen Programm direkt als Erstes ersichtlich. GigaTV scheint bei der Auswahl der linea-

ren Empfehlungen algorithmisch vorzugehen, wohingegen die Auswahl der linearen Empfehlungen 

bei Sky redaktionell scheint. Eine Besonderheit des Sky+ Receivers ist, dass im gesamten Sky-Portal 

ausschließlich Inhalte des Sky Stores als auch der Sky-Sender empfohlen werden. Die Telekom Platt-

form zeigt zunächst Empfehlungen für aktuelle Videoinhalte, wobei es sich hierbei sowohl um lineare 

als auch nicht lineare Inhalte handelt. Der zweite Menüpunkt beim Telekom Portal sind dann die 

Empfehlungen zum linearen TV-Programm. Diese werden wahrscheinlich algorithmisch ausgewählt 

und aktualisieren sich mindestens einmal täglich.  

 

 
 

GigaTV Startbildschirm – Empfehlungen für lineare Inhalte 



Systematisches Monitoring von Connected-TV-Benutzeroberflächen 

 

38 

 
 

„Sky Home“ Startbildschirm – Empfehlungen für lineare Inhalte 

 

 
 

Telekom Startbildschirm – Empfehlungen für lineare und nicht lineare Inhalte 

Um Empfehlungen für Live-Inhalte zu sehen, sind bei Telekom drei Klicks nötig, bei Vodafone und Sky 

ist lediglich ein einziger Klick notwendig.  



Systematisches Monitoring von Connected-TV-Benutzeroberflächen 

 

39 

Bei Telekom werden zusätzlich zum Hauptmenü in den Detailinformationen der linearen Programme 

TV-Tipps vorgeschlagen. Hierfür sind vier Klicks notwendig. Hier scheint die Auswahl algorithmisch zu 

sein, da inhaltlich passende Formate ausgewählt werden, unabhängig von der Senderkategorie (pri-

vat/öffentlich etc.).  

 
 

Telekom Menü – TV-Tipps für lineare Inhalte 

Nach den linearen Inhalten werden als nächstes Empfehlungen für Abrufinhalte priorisiert. Um diese 

Empfehlungen zu sehen, sind vier Klicks bei Telekom notwendig, bei Vodafone drei, und bei Sky gibt 

es einen direkten Zugang über eine Farbtaste auf der Fernbedienung.  
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“Sky Home” – Shortcut blaue Taste für Sky on Demand 

Die Abrufinhalte sind bei Sky nichtlineare Inhalte, die zahlungspflichtig oder kostenlos sind und aus-

schließlich aus Sky-Inhalten bestehen. Bei Telekom und Vodafone werden bei den Abrufinhalten so-

wohl zahlungspflichtige nicht lineare Inhalte empfohlen als auch kostenlose Mediathekeninhalte.  

Darstellung der Empfehlungen in den Betreiberportalen  
 

Bei Telekom sind für jeden Menüpunkt Empfehlungen bzw. eine Vorschau des Inhalts zu sehen. Diese 

Empfehlungen sind jeweils in drei bis vier Seiten aufgeteilt und die Empfehlungen scheinen haupt-

sächlich redaktionell erstellt zu sein. Dabei besteht die letzte Empfehlungsseite meistens aus Eigen-

werbung oder Aktionen z.B. aus zahlungspflichtigen Zusatzpaketen, Telekom anbietet. Die Empfeh-

lungen für lineares Programm enthalten den Titel der Sendung, die Genreinformation, sowie die Uhr-

zeit und den Kanal. Telekom stellt Empfehlungen zu den Kategorien lineares Programm, Abrufinhalte, 

Sport und Kinder bereit.  
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Telekom Menü – TV-Programm: Tipps der Redaktion 

Sky gibt lediglich Empfehlungen für Sky-Inhalte ab. Diese sind direkt im Hauptmenü ersichtlich, wobei 

die Empfehlungen jeweils unter dem jeweiligen Menüpunkt angeordnet sind. Für lineares Programm 

wird hier die Information über Titel der Sendung, eine kurze Inhaltszusammenfassung, sowie Uhrzeit, 

Kanal und on-Demand Erhältlichkeit angezeigt. Je nach Kategorie werden 7 bis 11 Empfehlungen zu 

linearen oder Abrufinhalten abgegeben. Sky stellt Empfehlungen für die Kategorien lineares TV, Ab-

rufinhalte, Serienstarts, Filme im Spotlight und für den Sky-Store bereit.  
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„Sky Home“ – Tipps des Tages 

Vodafone GigaTV zeigt auf der Hauptmenüebene lediglich Empfehlungen für lineares TV und Ab-

rufinhalte. Dabei sind die Empfehlungen für das lineare TV auf 4 Sendungen beschränkt, für Abrufin-

halte werden mehr als 9 Empfehlungen gezeigt. Die Empfehlungen für lineare Inhalte werden dabei 

wahrscheinlich algorithmisch bestimmt, die Empfehlungen für Abrufinhalte sind redaktionell ausge-

wählt.  

 
 

GigaTV Home – Jetzt im TV 
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GigaTV Menü – Auf Abruf: Empfehlungen unserer Redaktion 

Bevorzugung von Sendern bei der Auswahl von empfohlenen Sendungen 
 
Da nur ein kleiner Teil der Empfehlungen (Live-Inhalte und VoD) regelmäßig von den befragten Nut-

zern genutzt wurde, war es schwer festzustellen, wie oft sich Empfehlungen aktualisieren und ob 

bestimmte Sendergruppen für Live-Inhalte systematisch bevorzugt werden. Es lassen sich doch einige 

Aussagen aufgrund der beobachteten Empfehlungen treffen.  

Generell ist nur bei Sky eine offensichtliche Bevorzugung bei linearen Inhalten festzustellen. Bei Sky 

werden ausschließlich Sky-Sender und –VoD-Inhalte empfohlen.  

Bei Telekom sind Empfehlungen für aktuell laufende Sendungen bzw. lineares TV teilweise algorith-

misch, teilweise redaktionell ausgewählt, hier werden u.a. Privatsender empfohlen, wenn es inhalt-

lich passend ist. Es werden oftmals Sendungen mit ähnlicher Kategorie vorgeschlagen. z.B. gibt es bei 

Telekom in den Detailinformationen einer Sendung TV Tipps für ähnliche Sendungen. Hierbei beste-

hen z.B. Empfehlungen für eine gerade laufende US Sitcom auf ProSieben aus Empfehlungen für an-

dere US Sitcoms auf ProSieben. Ansonsten sind bei Telekom Vorschläge für lineares Fernsehen von 

verschiedenen Senderkategorien enthalten: z.B. sind bei den Tipps der Redaktion auch Regionalsen-

der HR und Sendungen aus dem ZDF enthalten.  

Bei Vodafone GigaTV werden lineare Sendungen algorithmisch vorgeschlagen. Hier werden u.a. auch 

Sendungen von Privatsendern empfohlen, aber nicht ausschließlich. So werden auch zahlungspflich-

tige Sender vorgeschlagen wie z.B. Sky Sport.  
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In Bezug auf Mediatheken werden bei Vodafone die Mediatheken getrennt nach Kategorien ange-

zeigt. Es fällt auf, dass die Mediatheken der Hauptsender (dies sind bei Vodafone ausschließlich Pri-

vatsender) zuerst angezeigt werden. Bei Telekom sind die Mediatheken alphabetisch gelistet, des-

halb ist keine Bevorzugung zu erwarten. Sky bietet im Hauptmenü keinen Zugang zu Apps oder Me-

diatheken von Nicht-Sky-Sendern an. Eine Bevorzugung der Privatsender ist also lediglich innerhalb 

der Mediatheken bei Vodafone GigaTV gegeben. Allerdings sind die Mediatheken bei Vodafone Gi-

gaTV der Hauptsender erst mit sieben Klicks sichtbar.  

 

 
 

GigaTV Menü – Auf Abruf: TV Mediatheken 

In Bezug auf regionale Sender gibt es nur sehr selten Empfehlungen für lineares TV. Unter anderem 

werden Inhalte von Regionalsendern auch bei Telekom bei Live TV Empfehlungen der Redaktion ge-

listet.  

Inanspruchnahme der Empfehlungen durch den Nutzer 
 
Ähnlich wie bei Smart TV werden Empfehlungen eher am Rande genutzt, häufigerer Anwendungsfall 

ist, dass die Nutzer im EPG nach interessanten Inhalten suchen oder Ihre Favoritenkanäle zuerst 

durchzappen. Alle drei Nutzer bemängelten, dass die Empfehlungen nicht ausreichend auf Ihre Seh-

gewohnheiten abgestimmt sind, auch bei GigaTV, das Nutzerdaten automatisch erhebt. Hierzu muss 

jedoch gesagt werden, dass beim Telekom Portal die Sammlung von Nutzerdaten nicht automatisch 

aktiviert ist und in den Einstellungen erst manuell aktiviert werden muss. Bei der Testperson waren 

diese Einstellungen deaktiviert. Dies hat die schlecht abgestimmten Empfehlungen womöglich be-

dingt. Den Nutzern ist außerdem generell nicht klar, woher die Empfehlungen stammen.  
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HbbTV 

Alle getesteten Geräte unterstützen HbbTV-Dienste und waren (bis auf den Samsung Smart Hub 

2012) im Auslieferungszustand auch hierfür aktiviert. Beim Samsung ist es schwierig, HbbTV zu akti-

vieren, da es unter dem Namen „Datendienst“ gelistet ist (seit 2016 unter dem Namen HbbTV). Bei 

allen Geräten ist es möglich, HbbTV über den roten Knopf der Fernbedienung zu aktivieren, was von 

allen befragten Teilnehmern als sehr einfach bewertet wurde. Die meisten der interviewten Perso-

nen gaben an, HbbTV regelmäßig zu nutzen.  

 

Samsung mit Smart Hub 2012 Portal – HbbTV Aktivierung 

 „Ich nutze HbbTV relativ oft, hauptsächlich um bei ProSieben verpasste Sendun-

gen anzusehen, z.B. Circus Halligalli“. Jonas, 27, Grundig Smart Interactive 

Änderung des Nutzungsverhaltens aufgrund von Smart TVs  

Zehn von 13 Studienteilnehmern gaben an, dass sich ihr Nutzungsverhalten seit der Anschaffung 

eines onlinefähigen Smart TV verändert habe. Insbesondere die jüngeren Probanden gaben an, dass 

sie nunmehr häufiger nichtlineare Abrufinhalte nutzten und der lineare Konsum stark abgenommen 

habe. Dies wurde allerdings positiv gesehen, da der einfache Zugriff auf zeitunabhängige Inhalte, wie 

z.B. HbbTV und Streaming Services den Nutzern größere Flexibilität beim Ansehen von Videoinhalten 

ermöglicht. Nur drei ältere und wenig technikaffine Nutzer gaben an, ihr lineares Fernsehverhalten 

nicht geändert zu haben.  
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„Ich nutze die Zusatzfunktionen kaum. Ich mag es zum Beispiel gar nicht, Wörter 

über die Fernbedienung einzugeben. Das ist sehr umständlich“. Flavia, 48, Sams-

ung Smart Hub 2014 

Die Mehrheit der Befragten hatten das Gefühl, dass ihr Gerät ihr Nutzungsverhalten beeinflusse. 

Tatsächlich machen es die meisten Geräte den Nutzern sehr einfach, nichtlineares Inhalte über leicht 

erreichbare Apps anzusehen. Grundig und Panasonic haben hierfür sogar eine dedizierte Netflix Tas-

te in die Fernbedienungen integriert.  

„Wir haben Netflix erst nach dem Kauf des Fernsehers abonniert. Der Zugang ist 

supereinfach und es sind auch 4K Inhalte verfügbar“. Jonas, 27, Grundig Smart In-

teractive 

Schlussfolgerungen 

Die Senderlistung nach der Erstinstallation folgt bei fast allen untersuchten Geräten keinem erkenn-

baren Muster und ist für eine herkömmliche Fernsehnutzung kaum brauchbar. Es ist dabei nicht er-

kennbar, dass bestimmte Sender oder Sendergruppen in der Ausgangslistung bevorzugt oder be-

nachteiligt würden. 

Gleichzeitig stellen die Hersteller u.E. nur unzureichende Hilfestellungen für eine nutzerdefinierte 

Sortierung bereit. Alle von uns befragten Gerätenutzer hatten die erhebliche Mühe auf sich genom-

men, die Sender neu zu sortieren.6 Für dieses offenbar ausgeprägte Nutzerbedürfnis bieten die Her-

steller nur unbefriedigende Lösungen an. Dies erstaunt umso mehr, als sinnvolle initiale Sendersor-

tierungen in der Vergangenheit bereits ein Standardfeature der meisten Fernseher und Videorecor-

der waren.  

                                                           

6
 Die Befunde zum Nutzungsverhalten bedürfen für eine belastbare Argumentation einer quantitativen Absi-

cherung. 
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Formelle Anforderungen an den diskriminierungsfreien Zugang zu linearen Fernsehinhalten werden 

von allen Herstellern eingehalten. Alle Geräte bieten den Nutzern Navigationshilfen wie nicht vorbe-

legte Favoritenlisten sowie thematische Listen (z.B. nach Genres oder Senderarten) an. Dies scheint 

in der Praxis aber wenig relevant zu sein, wie die Nutzeraussagen der Studie nahelegen.  

Gleichzeitig machen es die Hersteller den Nutzern hingegen leicht, Abrufinhalte zu nutzen. Die ent-

sprechenden Portale sind über dedizierte Fernbedienungstasten sofort funktionsfähig. Einige bieten 

sogar gesonderte Hard Keys für Dienste wie Netflix an. Streaming-Apps wie YouTube, maxdome, 

Netflix und Amazon sind in der Regel prominent in den Herstellerportalen platziert. 

Das Verschieben von Apps ist zwar bei den meisten Geräten möglich, wird aber in der Realität prak-

tisch nicht durchgeführt. Das Entfernen vorinstallierter Apps aus der Hauptansicht ist bei vielen Her-

stellern hingegen nicht erlaubt. Die Installation weiterer Apps über App Stores ist bei den meisten 

Herstellern möglich. Die Aussagen der Studienteilnehmer deuten aber darauf hin, dass dies kaum 

genutzt wird. Die Hersteller haben somit de facto einen bedeutsamen Einfluss auf die letztlich ver-

wendeten Dienstanbieter. 

Empfehlungssysteme für Abruf- und lineare Inhalte sind inzwischen auf den meisten aktuellen Gerä-

ten zu finden. Hier haben die Hersteller durch die Auswahl präferierter Partner einen gewissen Ein-

fluss auf die empfohlenen Inhalte. Gleichwohl scheinen anbieterübergreifende Empfehlungen für die 

Nutzer aktuell nicht sehr relevant zu sein. 

Diese Erkenntnisse lassen u.E. die Vermutung zu, dass die Hersteller neben der Erfüllung formeller 

Kriterien wenig Interesse haben, den Nutzern den Zugang zum linearen Fernsehprogramm im Allge-

meinen zu erleichtern. Stattdessen bemühen sich die Hersteller offenbar, den Zugriff auf ausgewähl-

te VoD-Anbieter so einfach wie möglich zu gestalten. Neben technischen Gründen könnten neue 

Erlösquellen für die Hardwarehersteller ein Grund für diesen Umstand sein. Je mehr Sehdauer der 

Gerätenutzer auf Abrufinhalte entfällt, desto attraktiver wird eine Präsenz für Drittanbieter auf den 

jeweiligen Herstellerplattformen. Der allgemeine Trend zur Nutzungsänderung in Richtung nichtline-

are Inhalte scheint hierdurch zumindest begünstigt zu werden.  

Der Trend, den Nutzern VoD-Angebote über Empfehlungen schmackhaft zu machen ist auch bei den 

Empfehlungssystemen der Plattformanbieter zu beobachten. Die Empfehlungen für Abrufinhalte sind 

sehr prominent im Hauptmenü platziert und das Hauptmenü ist bei Vodafone GigaTV und beim Sky 

Receiver als erstes nach dem Einschalten sichtbar. Der Fokus liegt bei allen Anbietern auf Abrufinhal-

ten der eigenen Plattform; Sky ist hierbei am konsequentesten und zeigt ausschließlich eigene Inhal-

te an. Sky bietet darüber hinaus einen besonders einfachen Zugang zu seinen Abrufinhalten über 

einen Soft Key der Fernbedienung.                   


